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Medizinische Behandlung und Rechtssicherheit
für Flüchtlinge und Folteropfer!

Refugio München fordert sofortige Umsetzung der europäischen
Mindestnormen für die Behandlung von Flüchtlingen und Folteropfern auch in Deutschland

Die UNO hat den 26. Juni zum ‚Internationalen Tag zur Unterstützung von Folteropfern’ erklärt, um darauf aufmerksam zu machen, dass zahlreiche Staaten noch immer physische und psychische Folter anwenden. Der Tag soll darüber hinaus auf das Schicksal der Folteropfer hinweisen.

Die Europäische Union hat bereits 2003 Richtlinien und Mindestnormen für die Aufnahme von Asylbewerbern verabschiedet. Darin heißt es u. a.: „Die Mitgliedstaaten tragen dafür Sorge, dass Personen, die Folter, Vergewaltigung oder andere schwere Gewalttaten erlitten haben, im Bedarfsfall die Behandlung erhalten, die für Schäden, welche ihnen durch die genannten Handlungen zugeführt wurden, erforderlich sind.“

Deutschland verweigert bislang die Umsetzung dieser europäischen Vorgaben und verhindert damit wissentlich, dass Folteropfer und traumatisierte Flüchtlinge ausreichende medizinische/psychologische Versorgung bzw. einen gesicherten Rechtsstatus erhalten, der sie vor einer Abschiebung in ihre Herkunftsland schützt, in dem sie gefoltert wurden.

REFUGIO München fordert anlässlich des ‚Internationalen Tages zur Unterstützung von Folteropfern’ die unverzüglich Umsetzung dieser EU-Richtlinie. Für die Opfer von Gewalt und Folter muss nach der Ankunft in Deutschland ausreichend Hilfe und Schutz geboten werden. Es muss noch vor der Asylanhörung eine Beratung möglich sein, in der für besonders schutzbedürftige Personen wie Folteropfer, traumatisierte Flüchtlinge, Frauen und Kinder weitergehende Hilfe eingeleitet werden kann.

Bei Verdacht auf Traumatisierung muss für die Betroffenen vor der Anhörung ein Gespräch mit einem Psychologen oder Arzt möglich sein. Sollten sie psychologische oder medizinische Behandlung brauchen, muss diese sofort begonnen werden. Nur so können langwierige psychische und körperliche Leiden vermieden und gelindert werden. All das wird in Deutschland bislang nicht umgesetzt.

Refugio München ist ein Beratungs- und Behandlungszentrum für Flüchtlinge und Folteropfer. Zu den zentralen Aufgaben zählen die Psychotherapie, soziale Beratung und ärztliche Begutachtung von traumatisierten Flüchtlingen. Die Arbeit erfolgt überparteilich und überkonfessionell.
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